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Der Krieg.
^cr  grobe Sieg über die Russen.

B e r l j n, 31. Aug. (Amtl.) Bei großen
äuipfen in denen die russische Armee in Ost-

^ °ußen bei Tannenberg, Hohenstein, Ortels-
.Uc9 geworfen wurde, gerieten nach vorläu-
llSer Schätzung über 30 000 Russen mit vielen
°^ u Offizieren in Gefangenschaft.

.. 3u dem am Samstag gemeldeten Sieg
jr et  die Russen kam heute in später Nacht-
!Unde ein Nachtrag, der die Bedeutung des
?leges einigermaßen in das richtige Licht
Mt . 30 000 Russen mit vielen hohen Offi¬

zien sind nach der vorläufigen Schätzung ge¬
igen genommen, ein Schlag, an dem russische

rmee lang kranken wird . Wie verschiedene
Messeberichterstatter melden, haben die Rus-

tu dem deutschen Grenzgebiet wüst gehaust,
dr das Strafgericht ist mit all seiner Furcht-

l>rkeit über sie hereingekommen; nach fünf
- **8 enheißen Ringens mußten sie unseren
Mappen unter Führung des Generalobersten
Sudenburg weichen. Es unterlag von vorn-
^iein keinem Zweifel , daß diese Schlacht den
^ssen verderbenbringend sein würde , und

an versteht nicht, wieso sie die Schlacht in
^eser Gegend wagen konnten. Wer in dem
^diet der masurischen Seen und Sümpfe , wo

Ut  schmale Wege offen find, sich nicht ganz
°dnau auskennt , ist verloren . Der zurückge-
ürngte Feind war in arger Rot ; vor sich der

Mere Tod im Sumpflande , hinter sich die
Mrfolger. Wenn man sich in diese Lage hin-
^adenkt, begreift man die große Zahl der
^sangenen . Wer nicht elendiglich umkom-

wollte, mußte die Waffen strecken. Wie
°}  einigen Tagen die französische Macht zer-
ruinmert wurde, so liegt heute auch die rus-
8!che am Boden und wird , wie die nachfol-
^nde Meldung zeigt, bald ganz zerschmettert
• *tt- Mit den übrigen Feinden werden wir
n Vertrauen auf unser starkes Heer, seine

; ^ Führung und den Schlachtenlenker auch
^rtig werden.

Oesterreich und Rußland.
^ ' en, 30. Aug. (Richtamtl .) Das hiesige

' ^ reichisch-ungarische Generalkonsulat stellt
sb5 die folgende Zirkulardepesche des Grafen
MMtold zur Verfügung:

„Soweit sich heute Mittag überblicken läßt,
ist das große Ringen unserer Armeen mit
Hauptkräften des ruffischen Heeres noch nicht
zur Entscheidung herangereift . Rur die Er¬
folge der von dem General der Kavallerie
Viktor Dankl in der Schlacht bei Krasnik
siegreich geführten Armee sind bereits einiger¬
maßen zu übersehen. In einer zweiten Schlacht
vom 27. August, die durch die heldenmütige
Erstürmung einer stark befestigten Stellung
auf den Höhen von Riebrzwicabuza gekrönt
war , gelang es, die bei Krasnik zurückgewor-
fenen ruffischen Kräfte und herangeführten
Verstärkungen — im ganzen etwa 10 Divi¬
sionen von 6 verschiedenen Korps neuerlich zu
schlagen. Eines unserer Korps nahm
in dieser zweiten Schlacht einen General,
einen Obersten, 3 sonstige Stabs - und 40 an¬
dere Offiziere und zirka 2000 Mann gefangen
und erbeutete wieder sehr viel Kriegsma¬
terial ."

Ein Seegefecht bei Helgoland.
Berlin. 29. Aug. (Amtl.) Im Laufe des

gestrigen Vormittags find bei teilweise un¬
sichtigem Wetter mehrere moderne englische
Kreuzer und englische Zerstörerflottillen,
clxiu  43 Zerstörer, i» der deutschen Bucht
Nordsee nordwestlich Helgoland ausgetreten
und es kam zu hartnäckigen Einzelgefechten
zwischen diesen und unseren leichten Streit¬
kräften. Die deutschen kleinen Kreuzer kämpf¬
ten nach Westen und gerieten dabei infolge der
beschränkten Sichtweite ins Gefecht mit meh¬
reren starken Panzer-Kreuzern. S . Maj. S.
„Ariadne", sank von 2 Schlachtschiffen der
Lion-Klasse auf kurze Entfernung mit schwerer
Artillerie beschaffen, nach ehrenvollem Kampfe.

Der weitaus größte Teil der Besatzung,
voraussichtlich 250 Köpfe, konnte gerettet wer¬
den. Auch das Torpedoboot „V 187" ging,
von einem kleinen Kreuzer und 10 Zerstörern
aufs heftigste beschossen, bis zuletzt feuernd,
in die Tiefe. Flottillenchef und Kommandant

sind gefallen. Ein beträchtlicher Teil der Be¬
satzung wurde gerettet.

Die kleinen Kreuzer „Cöln" und „Mainz"
werden vermißt. Sie find nach einer heutigen
Rcutermeldung aus England gleichfalls im
Kampf mit überlegenen Gegnern gesunken.
Ein Teil ihrer Besatzung (9 Offiziere und 81
Mann ?) scheint durch englische Schiffe geret¬
tet worden zu sein. Rach der gleichen eng¬
lischen Quelle haben die englische« Schiffe
schwere Beschädigungen erlitten.

Die Siegesfreude über den großen Sieg
über die Ruffen bei Eilgenburg -Ortelsburg
am Samstag Nachmittag wurde leider einige
Stunden nach der Bekanntgabe der glänzen¬
den Waffentat getrübt . Das wechselndeKriegs-
glück brachte unserer Flotte einen herben Ver¬
lust, der aber nach den Umständen, durch die
er entstand, sehr leicht zu verstehen ist. Unsere
kleinen Kreuzer , die Aufklärungsdienst tuten,
sahen sich bei unklarem Wetter plötzlich in¬
mitten einer großen Ueberzahl englischer
Panzerkreuzer , und wurden das Opfer der
Feinde . Bis zum letzten Augenblick bewie¬
sen die Mannschaften echten deutschen Helden¬
mut , der selbst vom Gegner anerkannt werden
muß, und gaben der Welt ein Beispiel , wie
unsere Blaujacken zu sterben verstehen. Dabei
zeigten sie aber auch, wie der Deutsche sich zu
wehren weiß, und sogar der Feind wird nicht
umhin können, seinen Sieg nur der riesig un¬
gleichen Verteilung der Kräfte in diesem Ge¬
fecht zuzuschreiben. Uns kann ielbstverständ-
lich vlejer lleii -e t.Nr,»lja-e;»
Flotte kein Grund zur Besorgnis oder Bange
vor kommenden größeren Gefechten sein, denn
wir wiffen, daß unsere Flotte , wenn auch an
Zahl kleiner wie die englische, ihr an Güte
nichts nachsteht, und in Bezug auf die Mann¬
schaften sicherlich über ist. Das zeigte am
besten die Haltung der Besatzung des „V 187"
und der „Ariadne ", die in den nachfolgenden
Berichten eines Augenzeugen des Seegefechtes
leuchtend hervorstrahlen . Dieser sagt u. a .:

„V 187" sah sich bei unsichtigem Wetter
ganz unerwartet zuerst von Norden und dann
allerseits von Mafien britischer Torpedo¬
bootszerstörer und Unterseebooten angegrif¬
fen. „V 187" wehrte sich unverzagt mit allen
Kräften , doch setzten zahlreiche Schüsse, aus
nächster Nähe abgegeben, seine Bewegungs¬
fähigkeit herab . Da keine Möglichkeit war,
sich dem feindlichen Feuer zu entziehen, drehte

„V 187" auf den Feind zu, um ein Passier-
gefecht zu gewinnen und bis zum Ende durch¬
zukämpfen. Als unter dem Eefchoßhagel die
Bewegungsfähigkeit vollständig verloren ge¬
gangen war , wurde schnell im Innern eine
Sprengung vorgenommen, um das Boot nicht
in Feindeshand fallen zu lassen. Jetzt sank es
schnell und während es sank, stand die Be¬
satzung bis zum letzten Augenblick an den noch
brauchbaren Geschützen und feuerte . Der
Flotillenchef , Korvettenkapitän Wallis , und
der Kommandant , Kapitänleutnant Zeehler,
fanden den Heldentod. Anzuerkennen ist, daß
der Gegner, ungeachtet der eigenen Gefahr,
Beiboote zur Rettung der unfrigen aussetzte.
Als sich deutsche Streitkräfte näherten , mußte
er sich von den Beibooten zurückziehen, aus
denen wir dann die geretteten Deutschen auf-
nahmen.

Von dem Kanonendonner gerufen , der ein
Gefecht derVorpostenstreitkräfte anzeigte , eilte
S . M. Schiff „Ariadne ", diesen zu Hilfe . An
der Vorpostenkette entdeckte „Ariadne ", daß
einzelne leichte Streitkräfte beschossen worden
waren . Zwar waren die Schüsse inzwischen
verstummt , aber ein Rückzug entspräche nicht
dem Kampfesmut der deutschen Offiziere und
Mannschaften . Verfolgung , Fühlung mit dem
Feinde gewonnen, heißt die Losung. Aber Ne¬
bel verhüllte die Stärke des Feindes . Plötz¬
lich ertönt neues Eeschützfeuer, und schon stößt
„Ariadne " auf einen der Unsrigen , der mit
zwei Panzerkreuzern der Lion -Klasse, Schiffs¬
riesen von je 27 000 Tonnen mit je acht 34.3
cm-Eeschützen im Kampfe liegt . Mutig springt
„Ariadne " den Bedrängten bei. Aber in die-
seni Augenblick wird sie beschossen. Ein Tref¬
fer in den Kesselraum setzte dieHälfte derKeffel
außer Betrieb und vermindert die Geschwin¬
digkeit auf 15 Seemeilen . Noch eine halbe
Stunde währt der ungleiche Kampf, das Ach¬
terschiff brennt , doch die übrigen Geschütze
feuern weiter . Auch auf das Vorderschiff dehnt
sich der Brand aus . Der Feind hat inzwischen
nach Westen abgedreht . Die tapfere „Ariadne"
ist dem Untergang geweiht . Getreu der Ueber-
lieferung , mit drei Hurras auf den Allerhöch¬
sten Kriegsherrn , mit dem Flaggenliede und
„Deutschland, Deutschland, über alles !" wird
das Schiff in Ordnung verlassen. Kurze Zeit
darauf verschwindet das Wrack in den Fluten.
Der erste Offizier , Korvettenkapitän Franck,
Sa ^ ffsarzt Ritter v. Boxberger und Wach¬
offizier Helbing mit ungefähr 70 Mann der
Besatzung sind gefallen. Groß ist die Zahl der
Verwundeten . War dieses Treffen mit dem

Durch unsere Truppen!
U - (Schluß.)
£ ^ ten Orte lag wieder Artillerie . Alle

^ standen in Reihen wie bei einer Pa-
j auf einem leeren Getreidefeld aufge-
uJp die Pferde in Stallungen und Höfen
^ ^^3ebracht, in und vor den Häusern wieder
den^ Ê mmel von Menschen. Als wir über
w , Marktplatz lenken wollten , fesselte uns ein

Bild . In der Mitte hielt eine Feld-
*Mts und links in langen Reihen

die Mannschaften , jeder mit seinem
in der Hand . Mit ungeheurer

^Melligkeit und größter Ordnung vollzog sich
nichtigste aller Geschäfte, die Speisung

"Uppen , und nach den zufriedenen Eesich-
au</ M schließen, mußte die Mahlzeit gut
^ 'Mlallen sein. Die Feldküche kocht auch im
Cssp ruhig weiter , und faßt 250 Liter
^ ^ im Hauptkessel. An der linken Seite

Hauptkessels befindet sich der Kaffee-
^ieb ^ "den mit einem herausnehmbaren

Ersehen ist, in welchem der gemahlene
|lEj e liegt , so daß das Getränk vollkommen

f°°n allem Kaffeezusatz bleibt . Ist der
^ îig , wird das große Sieb herausge-

gesäubert und frisch gefüllt , denn
Truppen gesättigt , wird der Kaffee

!ftn le  Feldflaschen gekocht. Der Kaffeekessel
0TT“{“ -v‘“ at- c VJ~ an-dxM “Ilein geheizt werden. Auf der

r>̂ . * des Hauptkessels ist der Feue-
Behälter, während nach vorne zu sich der

$W, j !.c „eiserne Bestand" befindet , d. h.
2 Tage , -falls der Train sich malMet.

kych gings . Mit Schwung wollten wir
bjxg fiteren 20 Minuten in ein Dorf ein-

- aber die Posten winkten „Halt ".

Die Beerdigung eines Soldaten , der er¬
trunken war . — Den langen Weg von der
Kirche bis draußen zum Friedhof bildete das
Militär Spalier . In der Mitte wurde von
12 Soldaten der Sarg , reich mit Blumen,
Helm und Säbel geschmückt, auf den Schultern
getragen , worauf die Offiziere , hinterher ein
Riesenzug von Soldaten . Was ist im
Kriege ein Menschenleben, und hier , trotz der
Nähe des Feindes fand ein Toter solche
Ehrung , — und es wurde sich Zeit dazu ge¬
nommen ; wahrlich, das ehrt unfern ganzen
Soldatenstand.

Hinter diesem Ort standen Maschinenge¬
wehrabteilungen auf großen Wiesen aufge¬
stellt und fleißig Dienst getan , denn die Fel¬
der wimmelten von Militär , und Kommandos
erschallen.
Wieder 3 Ortschaften voll Infanterie , dann
eine Stadt so voll von Militär aller Gat¬
tungen , daß man nicht klug daraus wurde.
Auf dem Markt war großer Pferdehandel,
3 Zahlmeister mit Büchern in den Händen und
einem Stab Sachverständiger hinter sich, von
vielen Zuschauern umgeben. Aus der Scheune
einer Schlächterei wurden Schweine hervor¬
geholt, von unfern Truppen mit Jubel be¬
grüßt . Weiter hinten eine Schmiede, vor
welcher unzählige Pferde angebunden waren
und nachgesehen wurden . Am Ende des
Ortes großer Ankauf von Fässern, denn die
Truppen mußten demnächst durch eine wasser¬
arme Gegend, da mußte vorgesorgt werden.

Weiter durch Ortschaften mit Infanterie
und Maschinengewehrabteilungen . Ueberall
Betrieb , überall Dienst, obgleich es Sonntag
war . Wie es hieß, sollte erst in 2 Tagen
weitergezogen werden, die Truppen aber
nicht mehr zu halten sein; da mußte denn

ein ausgiebiger Dienst für die nötige Ab¬
lenkung sorgen. Alle Felder waren zu
Uebungsplätzen gemacht, ein ungeheures Le¬
ben überall . Von vielen Lippen hörte man
Rufe wie „noch einen Tag Marsch und wir
sind bei den Hallunken ". Aus allen Augen
der gleiche Haß, aber auch die eiserne Zuver¬
sicht auf einen glänzenden Sieg in einer ge¬
rechten Sache. Die Straße führte erst durch
herrlichen Wald , dann langsam bergab in ein
kleines Fleckchen, dessen Eingang zwei größere
Häuser bildeten . Hundert Schritte noch, und
die Straße weitete sich zu einem langen , gro¬
ßen Platz,an dessen Seiten sich hübsche saubere
teilweise mit Balkons geschmückte Häuser be¬
fanden . In der Mitte 2 Reihen schöner alter
Bäume , die eine Art Promenade begrenzten,
in deren Mitte sich ein leerer Musiktempel be¬
fand . Ein unbeschreibliches Durcheinander

herrschte hier , aus dem man im ersten Augen¬
blick nicht recht klug werden konnte. — Nach¬
dem wir uns eingehend nach dem Batarllons-
büro erkundigt hatten , schoben wir uns lang¬
sam durch Zelte , Buden , Pferde , Wagen , und
Mannschaften, um endlich vor einer Wirtschaft
zu halten . Ein kleiner Vorgarten mit schrei¬
benden und erzählenden Mannschaften . Aus
dem Hintergrund ertönte Musik, dort faß ein
Einjähriger mit einem Pantoffel und einem
Stiefel an , und spielte den neuesten Schie¬
ber, der von nicht gerade geschulten Stimmen
mitgesungen wurde . An der Seite des Ein¬
gangs zum Büro ; um aber dahinein zu ge¬
langen , mußte man sich durch große Berge
gefüllter Eetreidesäcke winden , auf welchen
viele Soldaten , trotz der Musik und des son¬
stigen Lärmes , den Schlaf der Gerechten schlie¬
fen. Nun ging es eine ganz schmale, steile
Treppe hinan , und endlich stand ich in einem

kleinen Schlafzimmerchen, einer Zigarrenkiste
ähnlich, meinem Sohne gegenüber, der durch
die schnelle Mobilmachung keinen Abschied
von mir hatte nehmen können, und zu dem
ich nun bis in die vorderen Reihen der Trup¬
pen durchgedrungen. Als die erste unbe¬
schreibliche Wiedersehnsfreude vorüber war,
zeigte mir mem Sohn sein Büro , das sonstige
„gute Zimmer " der Wirtsleute , welches aber
seinen Eingang durch die Zigarrenkiste hatte.
In der Mitte stand ein großer Tisch, bedeckt
mit Karten und einer Flut von Schreibereien,
die täglich erledigt werden sollen. Von diesem
Zimmer aus hatte man einen weiten Blick
über den ganzen Platz , und nun erkannte ich
erst, was sich alles auf demselben befand . Ne¬
ben dem Marketenderwagen standen Mann¬
schaften und machten Einkäufe . Daneben die
Feldküche in Betrieb , und hinter derselben
wurde Vieh geschlachtet, und Brotwagen aus¬
gepackt. Die Sanitätskolonne hatte neben
ihren Wagen Bretter auf Fässer gelegt, auf
welchen alle Fußleidenden saßen und sich die
Füße wieder in Ordnung bringen ließen^ da-
neben die Aerzte, welche Untersuchungen
machten. Eine Abteilung mußte Gewehre

putzen, die Zahlmeister machten wieder Ein¬
käufe, Fässer wurden hin - und hergerollt , also
auch hier wurde für Wasservorrat gesorgt,
und vor dem großen Schulhaus wurde Appell
abgehalten , während einzelne Mannschaften
in den Speichen der Wagenräder ihre nassen
Stiefel von den Füßen zogen. Und zwischen
all diesem Kriegstrubel hatte ein Jahrmarkt
seine Buden aufgeschlagen, oder die Truppen
hatten den Jahrmarkt überrascht, kurz, es
war ein wunderliches Bild . An einem Baume
hing einPlakat , auf welchem stand „Eröffnung
des Lunaparkes ", weiter unten eines „Vor-
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übermächtigen Gegner auch nicht glücklich, so
war es doch ein Zeugnis der Kampfesfreudig¬
keil, der zähen Ausdauer und des höchsten Mu¬
tes . Der Feind ist, wie er selbst zugibt , schwer
geschädigt, das Vertrauen der Unsrigen in das
eigene können nicht geschmälert, sondern ge¬
wachsen.
Ein krasser Völkerrechtsbruch.

Berlin.  31 . Aug. (Amtl .) Nach einer
Meldung aus La Palma ist der als Hilfs¬
kreuzer ausgerüstete Schnelldampfer des Nord¬
deutschen Lloyd „Kaiser Wilhelm der Große"
von dem englischen Kreuzer „Highflier " zum
Sinken gebracht worden , als er in den » e u-
tralen Gewässern  der spanischen Ko¬
lonie Rio del Oro vor Anker lag.

Ein Kaisertelegramm.
Karlsruhe . 30. Aug. Kaiser Wilhelm de¬

peschierte an den Grotzherzog von Baden aus
ein von diesem eingegangenes Glückwunschte¬
legramm : Nimm meinen herzlichen Dank für
Deine warmen Glückwünsche. Mit Gottes

Hilfe ist es unseren unvergleichlich braven
Truppen gelungen , allem Ansturm der Fernde
zum Trotz durch Sieg auf Sieg planmaßrg vor¬
zudringen . Deinen tapferen Badenern gebührt
der volle Anteil des Ruhmes . Wrr alle blei¬
ben geeint in dem Gebet, daß Gott unsere ge¬
rechte Sache weiter segnen möge. Wilhelm.

Nach Paris.
Berlin . 31. Aug. (W. B.) Nach einer

Pariser Meldung des Amsterdamer Telegraas
scheint der französische Eeneralstab die vvllige
Abschlicßung von Paris in den nächsten Tagen
zu erwarten . Die Verbindung mit England
wäre gegenwärtig nur noch über Boulogne zu
erreichen. Sobald die deutschen gruppen sich
Amiens genähert haben würden , würde die
Absperrung von Paris auf der Nordseite eine
vollzogene Tatsache sein.

Zürich, 30. Aug. Ein Schweizer, der rn
einem Vorort von Paris angestellt war , ist
zurückgekehrt, er erzählt , daß man zahlreich
und fieberhaft an der Instandsetzung der Feld¬
befestigungen arbeite , um die Forts von Pa¬
ri ? zu verstärken. Die Grande Ceinture rst
die äußerste Fortslinie und 30 Km. von der
Stadt entfernt . Eine zweite nähere Forts¬
linie bildet Petite Ceinture . Endlich bildet
die Umfassungsmauer von Paris mit ihrem
Graben eine dritte Linie , die aber kerne ernste
militärische Bedeutung hat.

Deutscher Einmarsch in Belgi,ch-Kongo.
Rotterdam . 30. Aug. Eine Depesche aus

Libreville .der Hauptstadt von Französisch-
Kongo, meldet den Einmarsch deutscher Trup¬
pen in Velgisch-Kongo.

Die Blockade von Kiautschau.
London. 30. Aug. Die japanische Botschaft

kündigt an , daß die Blockade der Küste pon
Kiautschau am 27. Aug. 9 Uhr morgens be¬
gonnen hat.

Die Frauen und Kinder aus Tstngtau in
Sicherheit.

Berlin , 29. Aug. (Amtl .) Während in ganz
Deutschland das wärmste Interesse besteht an
dem heldenmütigen Kampfe, welchen die
tapfere Marinebesatzung von Tsingtau gegen
die japanisch-englische Uebermacht bis zum
Aeußersten durchkämpfen wird , ist zugleich
tiefe menschliche Teilnahme verbreitet an dem
Schicksal der Frauen und Kinder , die sich in
der Kolonie befanden . Es wird deshalb über¬
all das Gefühl der Beruhigung und Eenug-
tung erwecken, daß es nach zuverlässigen Nach¬
richten gelungen ist, die Familien aus Tsing¬
tau zu entfernen und nach neutralem chine¬
sischen Gebiete zu bringen . Inzwischen dürf¬
ten sie bereits in Schanghai eingetroffen sein.

Seitens der Marineverwaltung ist rechtzei¬
tig alles veranlaßt worden , um diese Familien
mit Geldmitteln und sonst in jeder Weise zu
unterstützen.

Die Dumdum-Geschosse.
Berlin , 30. Aug. (Amtl .) In Longwy ist

eine maschinelle Vorrichtung vorgefunden
worden, welche dazu diente , Gewehr- und Ka¬
rabinergeschosse oben abzuplatten und mit
einer von der Spitze ausgehenden trichter¬
förmigen Ausbohrung zu versehen. In den
Taschen französischer und englischer Soldaten
fand man zahlreiche Dum-Dum-Eeschoffe, d.
h. Hohl- oder Bleispitzengeschosse. Durch die
Entfernung eines Teiles der aus Hartmetall
bestehenden Eeschoßmantelspitze tritt bei dem
Aufschlagen der weichere Eeschoßkern nach
vorne heraus , schlägt sich breit und verursacht
besonders grausame , mit unnötigen Leiden
verbundene Verwundungen . Deutschland sieht
sieht sich genötigt , mit den allerschärfsten Maß¬
regeln vorzugehen, wenn diese durch Völker¬
recht (Vergl . insb . Art . 23 Abs. 1 e. derHaager
Landkriegsordnung ) verbotenen Geschosse von
unseren Feinden noch weiter verwendet wer¬
den sollten.
Die Landung englischer Truppen in Ostende.

Berlin , 31. Aug. Zu der Meldung , daß
Churchill im Unterhause mitgeteilt habe, es
seien neue Truppen in Ostende gelandet wor¬
den, äußern die Neuesten Nachrichten: Wir
glauben nicht, daß das britische Volk nach den
Nachrichten von der Niederlage der englischen
Armee diese Rede Churchills mit großer Be¬
geisterung ausgenommen hat . — Auch dieses
neue Heer werden unsere braven Truppen
nicht fürchten.

Zoffre legt das Oberkommando nieder.
Kopenhagen, 30. Aug. Pariser Blätter¬

meldungen, die über Rom kommen, besagen,
General Joffre verlange den Abschied als
Oberstkommandierender . Als Grund habe er
das schlechte Zusammenarbeiten unter den Ge¬
nerälen angegeben.

Das Zarenwort.
Wien , 29. Aug. In Wilna veranstaltete

dasMilitär einen furchtbarenProgrom wegen
der österreichfreundlichenHaltung der dortigen
Juden . Diese setzten sich aber mit Tapferkeit
zur Wehr , errichteten Barrikaden und warfen
Bomben. Das Militär erlitt infolge des ver¬
zweifelten und gut organisierten Widerstan¬
des der Juden derartige Verluste , daß es zur
Einstellung des Progroms gezwungen war.

Amerikas Neutralität.
Washington , 30. Aug. Präsident Wilson

veröffentlichte eine Erklärung , in der dieNeu-
tralität der Vereinigten Staaten im Kriege
zwischen Japan und Deutschland und zwischen
Japan und Oesterreich-Ungarn angekündigt
wird.

Vermischte Nachrichten.
Darmstadt , 27. Aug. Ein infolge der erlit¬

tenen Verwundungen im hiesigen Lazarett ge¬
storbener französischer Offizier wurde gestern
nachmittag in Begleitung eines katholischen
Geistlichen auf dem hiesigen Friedhofe beige¬
setzt. Der einfache Leichenwagen wurde von
einem Artilleriegespann gezogen und von 6
Kanonieren begleitet . Wie wir erfahren , soll
auf die Anfrage in der Batterie nach Frei¬
willigen zur Begleitung des Wagens kein
Mann vorgetreten sein, worauf 6 Mann kom¬
mandiert wurden.

Berlin , 29. Aug. (W. B .) Es sind er¬
nannt : Zum Vorsitzenden des Oberprisenge¬
richts der Direktor im Reichsjustizamt a. D.,
Wirkt . Geh. Rat Dr . Hoffmann in Berlin,
zum Vorsitzenden des Prisenge < chts in Ham¬
burg der Präsident des Hanseatischen Ober¬
landesgerichts Dr . Brandts in Hamburg und

zum Vorsitzenden des Prisengerichts in Kiel
der Kgl. Preußische Senatspräsident Bithorn
in Kiel.

Die Papstwahl.
Nom, 30. Aug. (Nichtamtl .) Nach der

„Tribuna " sind von 65 Kardinälen 58 zum
Konklave versammelt . Die beiden nordameri-
kamschen Kardinale Gibbons und O'Donnel
werden am 2. oder 3. September erwartet.
Von den 60 voraussichtlich teilnehmenden
Kardinälen sind 32 Italiener und 28 Fremde,
darunter zwei Deutsche, drei Oesterreicher,
zwei Ungarn , sechs Franzosen und zwei Eng¬
länder . Das Konklave wird morgen nach¬
mittag um 5 Uhr eröffnet . Nach dem „Eior-
nale d'Jtalia " wurden heute vormittag i^
einer kurzen Zusammensetzung der Kardinäle
die letzten Vereinbarungen über das Konklave
getroffen. Heute nachmittag leisteten die an¬
wesenden Mitglieder des Konklaves und das
Personal , das mit eingeschloffen wird , über
200, den Eid . Nach demselben Blatte finden
jeden Vormittag und jeden Abend zwei Ab¬
stimmungen statt , sodaß die Dauer des Kon¬
klave verkürzt wird . Für nicht unwahrschein¬
lich gilt es, daß am Mittwoch der neue Papst
gewählt ist.u
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führung dreffierter Ruffen, Franzosen , Bullen
und anderes Ungeziefer", dann „Von morgen
ab Lütticher Schießbude eröffnet ", und ande¬
res mehr, der Humor trieb auch hier seine
Blüten . Es wurde etwas ruhiger draußen,
die große Kaffeestunde hatte geschlagen, dazu
erschien die Regimentskapelle und spielte eine
Stunde heitere Weisen. —

Mitten in dieses Idyll hinein qorte man
ein Stampfen , Wiehern , Kettenraffeln , Rufen
und Knallen , daß alles in Bewegung geriet.
Durch den Eingang der beiden Häuser wuch¬
tete ein endloser Zug der schwersten Gespanne,
von einer Abteilung Reiter geführt , und von
den Mannschaften mit Hurra empfangen. —
Der Train . — Nie im Leben hatte ich ernstlich
über den Train nachgedacht und über deffen
Tätigkeit selten etwas gehört. Hier im Lager
lernte ich erst die ganze ungeheureBedeutung
desselben kennen. War auch die Ladung für
ein anderes Regiment bestimmt, er durchzog
nur den Ort , so las man doch aus jedem Gesicht
die^Vefriedigung „Der Train ist da, er arbei¬
tet ." Bei näherer Betrachtung dieser Wagen¬
kolonne sah ich erst, wie mustergültig diese Ge¬
spanne ausgerüstet waren . Welch wunder¬
volles Pferdematerial , welche Geschirre, so

haltbar und unzerreißbar , daß sie diesen Welt¬
krieg sicher überdauern und ihrem Lenker
keine Sorgen wegen Reparatur machen wer¬
den. Diese schweren, mit Eisen beschlagenen
Wagen würden unter Munitionslasten nicht
zusammenbrechen, das sah man . Was hatte
ich heute alles gesehen und welches Kapital
steckte in diesem wunderbaren Heere. Mir kam
der Gedanke „hier könnten nun die Menschen

die Verwendung eines Teiles der Steuern
sehen, über deren Höhe so oft geklagt wird ."

Was wären wir heute bei diesem Krieg,
wenn kluge, lebens - und kriegserfahrene Män¬
ner nicht bei Zeiten vorgesorgt hätten , uns bis
ins Kleinste hinein so auszurüsten , daß wir
jederzeit den feindlichen Angriffen der ande¬
ren Völker trotzen könnten. Ein heißes Dank¬
gefühl für diese Männer , die in rastloser Ar¬
beit eine solche Heeresmacht erdachten und
erstehen ließen, dem Vaterlande zum Schutz
und Glück, quoll in mir auf . Möge jeder echte
Deutsche das gleiche Empfinden haben, dann
werden wir uns stets auf der von uns geschah
fenen Höhe halten.

Nach und nach war Ruhe eingekehrt, die
Mannschaften saßen beim Abendeffen und

plauderten , „wann wohl endlich der Feind
in Sicht." (Wie ich jetzt erfahren , soll der Auf¬
bruch noch in derselben Nacht befohlen sein.)
Auch meine Stunde hatte geschlagen, jetzt kam
der Abschied von meinem Kinde. Da drangen
von der anderen Seite des Platzes Klänge
e n̂es Klaviers , von meisterhafter Hand ge¬
spielt, an mein Ohr . Wagners „Götterdäm¬
merung ". Inmitten dieses wilden , kriegeri¬
schen Lebens machte eine solche Kulturäuße¬
rung einen erschütternden Eindruck.Leise sagte
mein Sohn : „Mein Oberst, ein Aesthet, ein
ganzer Held und prachtvoller Mensch". — So
kann in unserem Heer ein Adjutant von sei¬
nem Vorgesetzten sprechen!

Bei solchem Geist, solchem Vertrauen auf
die Leitung müssen wir siegen! Gott schütze
unsere Truppen ! c . S.

Petrus und die Engländer.
lSotire auf die Falschmeldungenengl. Blätter.)

Es tönet vor des Himmels Tor
Sin poltern und ein Rufen,
Es stürmt ein wilder Krieg ertrotz
Empor die Himmelsstufen.

Da öffnet Petrus schnell das Tor
Und sieht den Heereshaufen.
„potztausend, ruft er, Lnglishmen
Woher kommt Ihr gelaufen."

„Aus Frankreich kommen wir direkt,
Wir find von jenen Scharen,
Die dort unweit von Saint -gZuentin
Noch sterbend Sieger waren.

was , ruft da Petrus zornig aus,
wollt Ihr mir hier erzählen,
Da müßt Ihr Euch, bei meiner Ehr,
Doch einen andern wählen.

Glaub 't Ihr ich les' die Zeitung nicht,
wie alle andern Leute,
was gestern dort geschehen ist,
Das bracht' die „Times" mir heute.

Drin ' las ich deutlich und genau:
„viel Deutsche sind vernichtet,
von Englands Helden Keiner tot,"
wie ihr mir falsch berichtet.

Doch Ihr verlog'nes Söldnerpack,
Die gern' Ihr mich betöret,
Nur Marsch zurück in Eure Front!
Und sterb't wie sicb's gehöret!

Ich bin schon alt, Hab viel erlebt,
Fast daß mich nichts mehr wundert,
Nun lügt man sich zum Himmel rein,
Im zwanzigsten Jahrhundert ."

Homburg, 29 . Aug. (9 W-
Robert L 0 eckling.

n . Ihre Majestät die Kaiserin begab sich
von hier aus nach Bad Nassau, wo sie mit
S . Maj . dem Kaiser zusammenrraf . Die
Zusammenkunft jand im Schlosse des Frei¬
herrn von und zum Stern statt , in dem die
Majestäten inehrere Stunden verweilten . In
der Nacht von Samstag zum Sonntag kehrte
die Kaiserin nach Berlin zurück.

* Personalien . Herrn Dr . Franz Albrecht
in Schmitten wurde vom König der Titel Sa¬
nitätsrat verliehen.

cit. Der erste größere Berwundeteu -Trans-
port traf in vergangener Nacht auf dem
hiesigen Bahnhofe ein. Um 12 Uhr 45 kam
der Eisendahnzug aus der Richtung Friedberg
mit ungefähr 150 Verwundeten hier an . Es
waren größtenteils Leichtverwundete, solche
mit Bein - und Armschüssen, auch einige
Schwerverwundete aus dem Bereiche des 8.
und 18. Armeekorps. Das Rote Kreuz un¬
ter Leitung des Geh. Med.-Rats Dr . Ziehe
und der Vaterländische Frauenverein unter
Führung der Frau Landrat von Marx leiste¬
ten den verwundeten Kriegern in umsichtiger
Weise schnellste Hilfe . Rasch waren die Ange¬
kommenen gelabt und aufs Neue gekräftigt,
Mit größter Vorsicht erfolgte das Heraus¬
bringen der Verwundeten aus dem Zuge und
Weitertransportieren in die Lazarette . Die
Leichtverwundeten wurden im Sanatorium
Dr . Baumstark , in der Villa Gans und im
Viktoria -Pensionat zu Dornholzhausen unter¬
gebracht, während man die schwerer Verwun¬
deten nach dem Allgemeinen Krankenhause
überführte . Alle Arbeiten wickelten sich glatt
ab , man kann sogar allen Beteiligten für ihre
wackere Mithülfe , die sich zum ersten Male
in größerem Maßstabe notwendig machte, die
Note „sehr gut" ausstellen . Tapfer waren auch
wieder unsere Jungens bei der Hand . Leuche
tenden Auges sprangen sie überall bei und
wenn sie eine kriegerische Begebenheit er
lauschen konnten, dann erwachte in ihnen die
Sehnsucht, es unseren braven Soldaten gleich
zu tun . Besonders wohltuend wirkte auch die
Ruhe , mit der die Sanitätskolonne unter
ihrem Führer Grieß ihre Arbeit verrichtete.
Diese war besonders schwierig, weil der Zug

ohne Begleitmannschaften angekommen m" -
was die Ausladung umständlicher machte. A
Transportnrittel für die Verwundeten , bl
durchweg guten Muts und zuversichtlich

Stimmung waren , dienten mehrere Wage
der Elektrischen Bahn , die bereitwilliger
Weise ebenfalls in den Dienst der Nächste"'
liebe gestellt wurden . Des weiteren tDaren̂
bespannte Sanitätswagen — und als rech
praktisches Beförderungsmittel — zwei anel -
andergekuppelte Fahrräder zur Verfügung ge¬
stellt. In dem Bahnhofe hatte sich eine grov
Menschenmasse angesammelt , die in verein-
zelte Hurrarufe ausbrach und ihre Neugier
kaum zu zügeln vermochte. Etwas wenige
Zudringlichkeit wäre wohl am Platze, wen
man auch schon die Gefühle verstehen kann,
die unsere Bürgerschaft unseren wackere
Kämpfern gegenüber hegt. Es währte länger
Zeit bis wieder die gewohnte Ruhe und sti"
Beschaulichkeit eintrat , die erst um 3 Uhr mor¬
gens unseren Bahnhof nach zwei aufregende
Stunden das nächtlich gewohnte Bild versteh-

* Plötzlicher Tod eines Hamburgers . Del
einer Uebung von einem Schlaganfall be¬
troffen wurde Samstag früh auf dem Exer-
zierplaß an der Schiersteiner Straße rn
Wiesbaden der Hauptmann d. L. Rob r̂
Schleußner , ein geborener Homburger . De
Offizier stürzte plötzlich vom Pferd und ver«
chied kurze Zeit darauf im „Paulinenstist

wohin er gebracht worden war.
§ Kirchliche Wahlen , wurden gestern in

unserer hiesigen ka t holis ch en E em ei nd
vorgenommen . Es wurden gewählt in den
Kirchenoor ft and:  Braun , Jos ., Bau¬
unternehmer , Meister , Ad., Oberpostschaffne
und Struth , Pet ., Architekt,' in dieEemeinde-
Vertretung:  Bub , Hieronym , Magaziner,
Grieß , Phil ., Bürstenwarenhdlr , Kaufmann,
Eg , Kutscher, Kern , Jos ., Schuhmachermeister,
Maas , Karl , Gärtner , Otto , Bernh . stN-,
Gärtner , Schlottner , Jos ., Handlungsgehilfe
Staudt , Frz . Buchhändler und Urban , Wilh--
Lehrer.

§ Kriegskarten sind von heute ab *?
unserer Geschäftsstelle zum Preise von
Pfg . das Stück erhältlich . — Die Karst
hat eine Größe von 94 : 84 cm und
umfaßt Mittel -Europa mit seinen Städte"
Flecken, Dörfern , Eisenbahnen , Wegen m'
Kilometer -Entfernungen , Seen , Flüffen al>o
alles , was eine vorzügliche Karte bringen
muß.

tz Die Bewachungs-Kompagnie aus Hanau,
die hier für einige Tage zur Schlotzwachr
herangezogen war , verließ heute früh gege"
8 Uhr mit Extrazug wieder unsere Stadt
Vor der Abreise verlas der Führer , t> ett
Oberleutnant Pfeifer , auf dem Bahnhofs
platze die Depesche von der Gefangennahme
der 30 000 Ruffen uno brachte ein dreifach^
Hurra auf die tapferen Kameraden im Oste"
aus.

8 Tartaren -Nachrichten nennt man die
Meldungen , die entweder ganz gelogen ade
sehr aufgebauscht sind. Derartige Neuigkeiten
werden eben auch in unserer Stadt eifrig kw'
portiert und leider auch — geglaubt . Es g^
eine gewiffe Sorte Leute, die gar nicht ge""»
grauenhafte Einzelheiten aus dem Kriege h",
ren und verbreiten können. Alle haben ^
Neuigkeiten von irgend einer zweiten
son gehört, beweisen können sie aber in ^
meisten Fällen nichts. Am schlimmsten st""
jedoch für die Angehörigen von Kriegst ^ '
nehmern die Nachrichten über das Befind
ihrer Mitkämpfer . Man scheut sich nicht,
ohnedies schon schwer betroffenen Familie
den Tod oder eine schwere Verwundung
Angehörigen mitzuteilen , ohne jede UnterlE
dazu zu haben . Eine ganze Reihe solch"
Mitteilungen durchschwirrten auch in den le?
ten Tagen unsere Stadt , glücklicherweise; j*
wahrheiteten sie sich in den meisten
nicht. Ein Fall ist uns bekannt , in dem d
Mutter eines Kriegers sogar von prr"" ^
Seite nach Mainz beordert wurde , um b
ihren angeblich schwer verwundeten Sohn ä
besuchen. Die arme Frau wanderte dort v
ganzen Tag von Lazarett zu Lazarett , oy^
daß man etwas von ihrem Sohne gem "
hätte . Auf alle Fälle sollten die Ungehörig
von Kriegern nicht auf private Mitteilung ^
und sog. Stadtgespräche hören, sondern " ^
trauensvoll die amtlichen Nachrichten, ^
wenn diese nicht persönlich erfolgen, die T
in jeder Zeitung abgedruckten Verlustst!
abwarten.

dentlich, von begüterten Familien
erhalten. 0 .

Gärtnerversammlung . Am 28.
fand im Gasthaus zum „Johannisberg {t
Gärtnerversammlung statt , zu welcher
Earteninspektor Vurkart eingeladen - öje
Die jetzige Lage des Eärtnerstandes " " ^ ü{l
Verwertung der gärtnerischenErzeugn 'G
den eingehend beraten . In AnbetraM ■$ .
Kriegszeit und im Interesse der Polt

8 Kriegs -Schwindler . In Frankfurt "-
wurde am letzten Freitag der 43 j"* ^
Korkschneider Georg Mook von hier verha^ ,
der die Kriegslage zu schwindelhaften
gaben benutzte. Auf diese Weise und
rührenden Klagen gelang es ihm verslh' .,Geld 3U

Sjjeu uiiu uu flu-
rung wurde beschlossen, nach Möglichr
Aussaaten von Spinat und Wintersa
zunehmen. Ein ganz besonderer Wert

ivnr
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a„uf die Konservierung von Gemüse und

^ geeigneter Weise wurde sehr empfohlen.
Belegt, auch die Aufbewahrung desselben

di??^"ushaltungen sollen dafür sorgen, für
j,em̂mende schwere Zeit, ganz besonders für

n nächsten Winter, einen reichlichen Vorrat
. Ofift und Gemüse zu haben. Die dies-
lixErnte  ist außerordentlichgut und es

daher im Interesse von Käufer und
Raufer die erwähnten wertvollen Nah-

,, ^ mittel, die jetzt vorhanden sind, nicht
Grunde gehen zu lasten. — Der Obst- und
->" n̂bauverein wird in nächster Zeit einen
-■"nlienabend abhalten, bei welchem die

ä^ altung von Obst und Gemüse aus prak-
und billige Art besonders besprochen%

^rden soll.

band
Eebt Blumen an die Lazarette! Der Ver-

4, 7. der Handelsgärtner Deutschlands in
Mrn-O
7>ne zz

hen,
^Klette eingerichtet sind, — und das wird

Neukölln richtet eine Aufforderugn an
^tglieder , Schnittblumen nicht ver-

n den zu lasten, sondern sie in den Orten, woMup- *•
v ®le len Städten und Gemeinden wohl der
jJ: ^in —, dorthin zu senden, um unseren
Kleien, verwundeten Soldaten damit eine
ttnU°e bereiten. Verwundete wie Pflege-
^nen werden hierfür gleich dankbar sein!

hier zur Nachahmung empfehlens-

^iebestütigkeit des Turnvexeins Kir-
Der Kirdorfer Turnverein beschloß in

IkiÜ̂ öestrigen, gut besuchten Versammlung,
|. nen  54 im Felde weilenden Mitgliedern

äut Beendigung des Krieges allwöchent-
^ bin Erfrrschungsp  aket zu schicken.
J 'j- Freundesgabe aus der fernen Heimat

unseren Kirdorfer Vaterlandsvertei-
gewiß große Freude bereiten.

Wie lange soll geflaggt werden? Der
> °e Sieg in Lothringen hat stürmischen
sb. *hervorgerufen und amtliche Stellen wie

wathäuser haben aus Freude und Dank
ü a80t. Sollen aber nun diese Fahnen
fii* tn^ h^ ußen belasten werden? Das scheint
tẑ bratsam zu sein, und an einzelnen Eebäu-

^ b̂nn auch nach etwa 24 Stunden die
^^Nen wieder eingezogen worden. Dieses
'»it man allgemein befolgen, da-
^ °ei weiteren großen Erfolgen, wie wir
^/bhoffen, aufs neue geflaggt werden kann

n Siegesfeiern ihres Inhalts nicht in
J 1™ Sinn entleert werden oder das Auge

Gefühl gegenüber den Bekundungen der
^bgesfreude sich abstumpfe. Darum die
^änen herein — damit wir sie bald zu neuer
So*1 m*t verstärkter Freude im Glanz der

flattern lasten können.
, Rote Kreuzbinde wird, wie ver-

mehrfach zu nichtdienstlichenZwecken
^̂ Ucht. Es wäre daher sehr erwünscht,

tz>̂ . ^ ie in anderen Städten angeordnet
daß sie nur im D i e n st angelegt

"°en darf.
u § Die Humoristischen Blätter , die wir

seit Jahren unserer Zeitung alle vier-
^ Tage als Eratisblatt beigeben, werden

bis auf weiteres nicht mehr zur Ausgabe
gelangen. Es entspricht diese Maßnahme
einem vielfach geäußerten berechtigtenWunsche,
denn derartige Druckerzeugnisse, so belusti¬
gend wie sie auch sonst find, passen jetzt
nicht in unsere ernste Zeit . Dafür wird
aber unser sonntägliches Unterhaltungsblatt
von jetzt ab auf 4 Seiten eine illustrierte
Kriegs-Chronik mit den neuesten Ereignissen
vom Kriegsschauplätze bringen, was un¬
zweifelhaft das größte Jntereste unserer ver-
ehrlichen Leserschaft erwecken dürfte.

* Wie wird der Soldaten -Strumpf ge¬
strickt? Eine Leserin des „Wiesbadener Tage-
blats " macht folgende einfache Strickweise be¬
kannt: Man schlägt 72 Maschen auf, 2 rechts,
2 links, 26 Zentimeter lang, dann ohne Ab¬
nehmen 22 Zentimeter einfach rechts weiter.
Dann folgt einfache Spitze mit Abnehmen, un¬
gefähr 8 bis 9 Zentimeter lang. Manche Dame
wird sich diesen Strumpf nicht vorstellen kön¬
nen, da er ohne Ferse ist, und die Gestalt
eines Sackes hat. Dieser Strumpf paßt für
jeden Fuß, ob groß, ob klein, und gibt eine
federnde Hülle ohne drückende Nähte in den
großen harten Stiefeln.

* Zn unserm Bilderaushang sind neu:
Freiherr von der Goltz-Pascha, das Zusammen¬
stellen eines Lazarett-Zuges und zur Nieder¬
lage einer englischen Kavallerie . Brigade.

Sprechsaal.
Eingesandt.

Auf die heute Vormittag eingegangenen
verschiedenen Anfragen, warum die Ham¬
burger freiw. Feuerwehr heute Nacht zur
Hülfeleistung bei dem Transport der hier ein¬
getroffenen verwundeten Krieger nicht alar¬
miert worden ist, sehen wir uns veranlaßt,
folgendes zu erklären: In unserem Schreiben
vom 5. d. M. an die Leiter des Roten Kreu¬
zes hier haben wir unsere verfügbare Mann¬
schaft von 50—60 Mann, welche größtenteils
im Sanitätsdienst ausgebildet sind, sowie un¬
sere fahrbaren Sanitätsgeräte zur Verfügung
gestellt. Trotz dieses Anerbietens find wir
bis jetzt noch nicht zur Hülfeleistung gewünscht
worden, obwohl diese Hülfe vergangene Nacht
dringend nötig gewesen wäre, da es nachweis¬
lich an geübter Mannschaft und fahrbaren
Geräten sehr gemangelt hat.

Bad Homburg, den 31. August 1914.
Der Berwaltungsrat

der Hamburger freiw. Feuerwehr.
Aus der Provinz und dem Reich.

Johannisthal » 30. Aug. Auf dem hie¬
sigen Flugplatz ereignete sich heute Morgen
ein schwerer Flugunfall . Der Flieger Post
von dem freiwilligen Fliegerkorps war auf
seiner Taube mit dem Begleiter Silberborn
von dem freiwilligen Fliegerkorps gestartet,
um die Bedingungen für die Feldfliegerprü¬
fung zu erfüllen. In der Nähe von Alt¬
glienicke stürzte der Apparat aus größerer
Höhe aus unbekannter Ursache ab. Beide
Flieger waren sofort tot. Der Apparat
wurde total zertrümmert.

Halle, 30. August Auf dem Truppen¬
übungsplatz Ohrdruf, wo etwa 8000 Gefan¬
gene untergebracht sind, gelang es nach amt¬
licher Mitteilung einer kleinen Anzahl fran¬
zösischer Franktireurs, die natürlich in Zi¬
vilkleidung sind, zu entfliehen. Sie haben
bisher nicht wieder ergriffen werden können.
In der Feste Zinna bei Torgau entstand
unter den dort untergebrachten 180 franzö¬
sischer und belgischen Offizieren eine blutige
Schlägerei. Die Station mußte in zwei Teile
getrennt werden.__

Allerlei.
Böse Vorzeichen.  Der politische Re¬

dakteur des „Temps" versuchte gleich nach
Vekanntwerden des neuen Ministeriums das
berühmte Ministerkryptogramm aufzusetzen.
Groß war sein Schreck, als er zu folgendem
Ergebnis kam, besten Sinn ihm allerdings
erst durch ein deutsches Wörterbuch klar wurde:

Delcasto
Millerand

Sarraut
Malvy

David
Augagneur

Doumerque
Sembat

Thomson
Ribot

Euesde
Briand

Viviani
(Des Landes Ruin)

Das Verhängnis mußte nun darin liegen,
daß „Viviani " am Schluß stand. Also wagte
der Redakteur einen zweiten Versuch:

Dioiani
Ribot

Malvy
Augagneur

Delcasse
Sarraut

Millerand
Sembat

Thomson
David

Doumergue
Briand

Euesde
(Dive l'Allemagne !)

Daraufhin fiel der Redakteur bewußtlos
über den Sestel und die übrige Redaktion
in andauernde Lach- und Weinkrämpfe. Nach
der neuesten Forschung der berühmten Pari¬
ser Kryptologen soll das Verhängnis darin
liegen, daß es nun einmal 13 Minister sind.
Die Pariser Blätter sehen von jedem wei¬
teren Versuch ab. (Rast. Tgbl.)

Kunst-und Wissenschaft.
Von der Leipziger Bugra.  Die

Internationale Vuchgewerbeausstellung in
Leipzig bleibt nach einstimmigem Beschluß
des Direktoriums, des Finanzausschustes, des
Staats -und Stadtkommistars und des Ober,
bürgermeisters wie bisher geöffnet.

Mit Ausnahme des französischen, englischen
und rustischen Staatspalastes und der bel¬
gischen und japanischen Abteilung sind also
die Hallen nach wie vor weiter geöffnet, so
daß jetzt, wo die Zugverbindungen von aus-
wärts allmählich wieder bester geworden
sind, auch Fremde das wertvolle Material
besichtigen können, ehe die Ausstellung für
immer ihre Pforten schließt.

Kurhaus Bad Homburg.
Montag, 31. August.

Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
Abends 8>- Uhr.

1. Choral : „Zion klagt mit Angst und
Schmerzen

2. Unsere Marine. Marsch Friedemann
3. Pusztenstimmung Hubay
4. Fantasie über Schumanns

W erke Schreiner
5. Ave Maria Meditation über

das Präludium von Bach
6. Mondschein Serenade Morch
7. Die türkische Schaarwache. Michaelis.

Dienstag, 1. September.
Abends 1/s8 Uhr.

1. Choral: Christ ist erstanden.
2. Waltersee Marsch Schröder
3. Andante F .-dur Beethoven
4. Paraphrase über ein Yöglein

sang im Lindenbaum Eberle
5. Ave Maria Abt
6. Aus dem Volke Potpourri Schreiner

Nachmittags 4 Uhr.
1. Choral : „Aus meines Herzens Grunde"
2. Ouvertüre zu Prometheus Beethoven
3. Vom künftigen Glück Kienzl
4. lantasie a. d. Oper. Der

Waffenschmied Lortzing
5. Melodie b. Serenade Moszkowski
6. Feierlicher Zug zum Münster

aus Lohengrin Wagner
7. DieFahnedesKaisers .MarschF . Wagner

Abends 87g Uhr.
1. Choral : „Aus tiefer Not schrei ich zu

dir “
2. Kacerzy Ouvertüre Keler -Bela
3. Romaneska Leoncavallo
4. Fantasie aus Traviata Verdi
5. Serenade Haydn
6. La regatta veneziana Rossini
7. Preussen-Marsch Golde.

Der Versand von coffeinfreiem
Kaffee Hag ist in vollem Um¬
fange wieder ausgenommen wor¬
den. Kaffee Hag ist daher in
allen Verkaufsstellen in frischer
Ware zu unveränderten Preisen
zu haben . Jedes Paket trägt
Preisausdruck. 3743

Wetterbericht.
VoraussichtlicheWitterung : Ziemlich hei¬

ter, trocken, warm, nordöstliche Winde.

Färberei Geb. RÖV8r “Ä 1
1718

Laden in Bad Homburg v. d. H., Louisenstrasse 80.

und Färberei Hugo Luckner (Inhaber Gebr. Rover ). Leipzig
chem . Waschanstalten Ca. 1000 Angestellte
Chem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe, Vorhänge
- Decken, Teppichen, Portieren, Fellen, Spitzen, Handschuhen etc. etc. -

Eine schöne große

.Wohnung
3i»h 11̂lock . bestehend aus S bis 7
1,1:)hcrn mit allem Zubehör per

"ober zu vermieten. 3037a
Louisenstrahe 101

Haus Wörbelauer.

i|, h Louisenstraße 86 3085a
Und2 Stock (4 bis 5 Zimmer
Her Zubehör) sowie derParterrestock>>^Oktober a. c. m vermieten.
jŝ ser-Fritztzx .-Promenade 37eine

jJ Zimmerwohnung
^mieten. 2805a

Hübsche 3358a

4 Zimmerwohnung
Stock ttl" '

und i
jjv; Zu Dem

^ Bftstraße 36 III bei Schuy.

k Schlafstelle
Mieten 2434a

Mußbachstraße 13.

k 2 r~  - ii
^tock mit separatem Bade-

^ftob allem Zubehör zum
- er  M vermieten. Näheres

Möbliertes Zimmer
^09  ° er  ohne Pension zu vermieten.

Promenade 1, I . St.

der̂ ön möbl Zimmer

Ü>>t

Mieten. 2928a
_ Brendelstraße  51.

Möbl. Zimmer
•Oft"1 ahne Pension zu vermieten

Elisabethenstraße 1.

Druckarbeiten
jeder Art fertigt in geschmackvoller Ausführung
~ : zu billigen Preisen die r zr

„Tannasboten“-Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No 9.

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr.21. Telef.331.
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

— Massige Preise.
1519

Schöne
4 Zimmerwohnung

Bad, ele!tt . Licht, Gas, Veranda
und allem Zubehör, der Neuzeit ent-
sprechend, sofort oder später zu ver¬
mieten. Preis 700 Mark. Näheres

Heinrich Kleindienst,
Immobilien, Louisenstraße 94

Telefon 782. 2472a

Kaiser Friedrich-Promenade 14
1. Stock, 4 große Zimmer, Küche
mit allem Zubehör per 1. Oktober
auf's Jahr zu vermieten. 3118a

An der oberen Louifenstraste
A schöne, gut bürgerliche 3375a

4 Zimmerwohnung
mit abgeschl. Vorplatz, Badezimmer,
große Küche, Mansarde und Keller,
Gas und elektr. Licht an ruhige
Leute zu vermieten. Preis M 660
Offerten unter R . 3375 an die Ex-
ped. ds. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 2730a

Höhestratze 32 Part.
Schön möbliertes

Zimmer
zu vermieten. 3257a

Haingaffe 21, pari.
' Landvilla
10 räumig zu vermieten evt. ver¬
käuflich. 3597a
Bonzenheim, Kirchstraße 13, I.

LU
ist eine 3273a

3 gimmerwohnung
mit Zubehör im 2. Stock per 1. Okt.
etvl. auch früher zu vermieten.

Vom 1. Oktober 1914 eine schöne
5 Zimmerwohnung

Vad, 2 Mansarden zu vermieten
Zu erfragen 2782a

Gymnasiumstraße 4.

Schöne
2 Zimmerwohnung,

2 gut möblierte freundliche Zimmer
zu vermieten. 3697a
Theodor Jäger , Malermeister

Am Schloß.

Sehr schöne
5 Zimmer-Wohnung

mit allem Zubehör preiswert an ruh.
Leute zu vermieten.
2954a Louifenstratze 43.

3 Zimmerwohnung
mit Küche, Wasser, Gas und allem
Zubehör, abgeschlossenemVorplatz zu
vermieten. 3091a

Audenstratze 9.
Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Badeeinrichtungu. Zubehör u.
in gutem Hause Louisenstraße an ruh.
Familie zu vermieten. Preis M . 480
Off. u. R . 3043a an die Exped.
dieses Blattes.



Nr. 203
Kaufe stets

junge Tauben
zum Schlachten. 3772

Pfa ffenbach, Telefon 290

Schuhlager
von

Karl Bickel
Rind'fche Sttftsgaffe 20

offeriert
Größe per Paar

MMM FrmMreiii.
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl. Hess, concesf.

Landesbank weiter eingegangen:
Von Herrn I . Reerink, Gonzenheim

„ „ I . L. Simleff, hier
„ „ E. Ruth„ „ Ferdinand Jacob Mela
„ „ Rentmeister Eschenauer
„ Frau Johanna Stoffert
„ „ Kapellmeister Tömlich Wwe
„ Emilie Zins .

2ö/26 M 3.50
27/80 M 4.-
31/35 M 4.50
36/42 M 5.50

27/30 M 4.75
31/35 M 5.75
36/42 M 6.75
25/26 M 4.—
27/30 M 5.—
31/35 M 5.50

M. 100.—
„ 50.10
• 20 .-
„ 50.-
.. 10- r
„ 20 .—
„ 10.-
.. 5.-

Wichsl. Schnür-
und Hakenstiefel,

holzgenagelt ohnei
Beschlag

ditto ohne Futter, ]
mit Beschlag,

schwere kräftige
Ware

Box Schnür- und.
Hakenstiefel breite l

moderne Formen!
ferner

Männer-Laschenschuhe 40/47 M 6.50
„ Schnallenstiefel 41/47 M 6.58
„ Hakenstiefel 41/47 M 7.—
„ Schaftenstiefel 40 41M11 .—

auf Sommerware 10 °/0 Rabatt.

Billig abzugeben:
mehrere Zentner /Birnen : „Gute
Louise", „Bergamottes", Diehls
Butterbirne" sowie verschiedene
andere edle Sorten. Zu erfragen
in der Expedition dieses Blattes
unter Nr. 3776.

Kleiner vernickelter

Kassenschlüssel
verloren . Gegen Belohnung ab-
zugelen in der Exped. ds. Blattes
unter Nr. 3775.

15 Marzku Grummkt
auf dem Stand zu verkaufen.
3769 Näheres Höhestraße 4.

Fahrrad
wenig gebraucht zu kaufen gesucht.
Offerten unter Preisangabe an

Wilhelm Schmidt,
3771_ Schlachthof.

Gebr. großes
Damenrad

mit Freilauf zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter

E. 3770 an die Expedition dieses
Blat es. __

Frankfurt a. M.
Hochelegante Zimmer mit 2 Betten,
Mitbenutzung von Wohnzimmer,
Salon, Flügel und Telefon inherr-
schaftl. Hause zu vermieten. (3766
Fnrstenbergerstr. 169,1.St. Tel 1,11288
3—4 Zimmerwohnung

zu mieten gesucht. Off. mit Preis
unter Z. 3760 an die Expedition
dieses Blattes.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang.
an die Exped. d. Bl. u. F. 3360.

Freundliche 3361
3 Ämmö̂ oiinung

mit Küche überall elektrisch Licht
für 25M.monatl. voml .Okt. zu verm.
Saalburgstraße 57, Ecke Triststraße.

Ar Droschkenkutscher
Stall mit 6 Pferdeständen, Heu¬
boden, mit elektr. Licht u. Waffer-
leitung, nebst Hofwohnunq2 Zimmer
Kammeru. Küche für M 30monatl.
sofort zu vermieten. 3362
Saalburgstr. 57, Ecke Triftstratze

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten 3066a

Elisabethenstraße 30, II-

Eine schöne
2 Zimmerwohnung

abgeschlossenem Vorplatz mit Zube¬
hör im 1. Stock sofort zu vermieten.
3752a Wallstraße 33.

2 3iiiiinfriuol)mm!i

Summa Mark 265.10
„ „ 28,740.25Mit den bereits eingegangenen „_

Summa Mark 29,005.35

Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend 2öir hjĵ n weitere Gaben bei der Landgr. Hess. conc. Lande!
darum, uns noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns bte Pflege Wahlen zu wollen.
und die Fürsorge für die Männer, die für das Vaterland ihr Leben em- ^ . . . . . . Qr „ 0773
setzen, zu ermöglichen. Jede, auch die kleinste Gabe wird dankbar ange- Bad Homburgv. d. H., den 31. August 1914.
nommen. Wir bitten, die Spenden bei der landgräfl . heg . concesf. ( Freifrau v . ßersiter Oberbürgermeister LübU^
Landesbank Hierselbst einzuzahlen.

Bad Homburgv. d. H., den 28. August 1914. 3767
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins

01. v. Marx.

31. August 191 4.

Sammlung der Stadtverwaltung
und des Hamburger Frauenvereins.

An freiwilligen Spenden find bei der hiesigen Landgr. Hess- c°m'
Landesbank weiter eingegangen:

Von Frau Emilie Zins M
„ Herrn Friedrich Henning . . . „
„ der Montags Kegelgesellschaft einzelner Beamten „

Erlös eines vom Herrn HofphotografenW. Hatzig
dem Kriegsstammtisch„Deutsche Kraft" im Hotel
Kaiserhof gestifteten Kaiserbildes . „

Summa Mark l57
Mit den bereits eingegangenen

Summa
Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.

5.-
10 .'

100 .'

X %S !|
Marl S.3«4®

Extrablätter
vom Kriegsschauplätze

kommen in unserer Geschäftsstelle zum Preise von 5 Pfg.
zur Ausgabe . Der öffentliche Anschlag erfolgt:

an unserer Geschäftsstelle , Audenstraße
bei Kaufmann Carl Deisel , Louisenstraße
„ Fa . Menges & Mulder , „

am Tigarrengeschäft Lotz , „
„ Hotel Kaiserhof,

im Kurhaus , „
an der Buchhandlung Supp , „
am Tigarrengeschäft F . Nagel „
., „ Schäfer,

Plakattafel am Eisenbahn -Hotel , Ferd .-Str.
„ „ Amtsgericht, Dorotheenstr.

bei Kaufmann Gerecht , „
„ „ O. Boltz, Louisenstraße
„ „ Solling , Louisenstraße
„ „ Rohbach, Schulstraße
„ „ W. Mathäy , Rindische Stiftsgasse,

an unserer Filiale Kaufmann Erny , Untertor
bei Kaufmann Martini , Höhestraße 39
Plakat -Tafel Aktienbrauerei

„ Metzgerei Meyer , Elisabethenstr.

Eine Karte
vom europäischen

Kriegsschauplätze
in der Größe von 94 : 84 cm

für 75 Pfg. erhältlich
GeschMsflelle des Taunnsdoten.

Feldpost - Karten
auf schreib fähigem Rarton gedruckt,

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg . per Stück

zu haben bei s

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg., j
Louisenstrasse 35.

F. Supp,
Louisenstrasse 64.

Louisenstrasse 83’/*

zu vermieten.
3074a Mühlberg 23.

Verantwortlich für die Arvaktion:

Alle Magen- und Darmleidende, Zuckerkranke
Blutarme usw. essen, um zu gesunden, das echte Kasselee

Dßp“- Simonsbrot,
versehen mit Streifband u. schwarz-weiß-roter Schutzmarke
Stets echtu. frisck zu haben in Homburg bei Bäcker

Milch-Untersuchung
von 12 Proben hat am 27. August er. stattgefunden und folgendes

gebnis gezeigt:
a ) Vollmilch (runde Kannen):

Nr. i Schmidt, Wilhelm Hier
Nr. 2 Bieber, Oskar 3,0o/o*
Nr. 3 Ereutz, Georg p 3,50/0*
Nr. 4 Kaufmann, Georg 3.0V.Nr. 5 Schick, Georg 4,Oo/o*
Nr. 6 Hofmann, Johann, Obereschbach 3.8°/«*
Nr. 7 Greiß, Philipp 4.0°//
Nr. 8 Himmelreich, Ludwig 3.5»/«*
Nr. 10 „ Robert ■1 4.3°/«*
Nr. 11 Fritzel Karl IV Wittwe H 3,9«/«*

3,7»/«*Nr. 12 Brüderle, Wilhelm „
d) Magermilch (viereckige Kannen.)

Nr. 9 Himmelreich, Philipp, Obereschbach 2,6%* (
Nach der Homburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt ei%

Vollmilch mindestens 3% betragen, andernfalls die Milch als Magern" ■
angesehen wird. Daß der Fettgehalt von 3» « erreich: werden kann, äCI9
die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburgv. d. H., den 31. August 1914.
3678 Polizeiverwaltung^

Homburger Kriegerverein.
Dienstag , den 1. Sept . abends 9 Uhr gusammenku^

im Vereinslokale „Goldne Rose"unteres Gastzimmer rech^
Um zahlreichen Besuch bittet 30

Der Vorstand.

Homburger SchützengesellschastE.-V.
Unter allerhöchster Protektion Sr . Majestät des Kaiser^

Einladung5m Hauptversammlung
auf Dienstag , den 1. Sept . abends 8’/a Uhr in der Wolfs,-,-- „
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahlreiches Ersche%
der Mitglieder gebeten. $

Der Vorstand

Eine sparsainj
Hausfrau koch]

mir auf Gas!
2466

O &% Als hervorragende deutfche Erzeugnifie|
empfehlen wir:

Kakao

❖
❖
❖
❖
❖
❖
o
❖
o
❖

❖
❖
❖
❖
o

Schokolade |
Napolitains %

Zahne- , Milche EIu6 - und Vanille-

Schokoladen
Jungdeutfdiland - Schokolade

Hafermalzkakao

0Q
§
§
4'

£
4'

David Söhne,Aktiengefellfchaft|
Kakaos u.Schokoladenfabrik Halle

Ein schönes großes (3072a
mobl * Zimmer

per sofort zu vermieten. Zu erfragen
Arthur Berthold,  Louisenst raße 48.

3 u. 4 ZimmerwoU"̂
:r M° rt 00  '
Jonas ' fie
LouiseE5-

mit Zubehör per sofort AeNl
zu vermieten. Jonas fff 2^
3057a
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